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Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 18. Novbr. 
Bei dem hieſigen Bankhauſe Platho u. Wolff 
ſind von dem Geſchäftsführer des Nationalver⸗ 
eins, dem Notar Streit zu Coburg, heute aber⸗ 
mals 30,000 fl. zur Auszahlung an das Ma⸗ 
rineminiſterium angewieſen worden. Die Summe 
der bisber von dem Nationalverein für die Flotte 
aufgebrachten Beiträge beläuft ſich ſomit auf 
90,000 fl. — Es iſt erſt nunmehr definitiv ent⸗ 
schieden, daß wegen der Koſten der Krönungs⸗ 
feierlichkeiten keinerlei Vorlagen an die Landes 
vertretung gelangen werden. Dieſelben ſollen 
vollſtändig aus der Königlichen Chatoulle gedeckt 
und dem Vernehmen nach durch eine auf die 
Kron⸗Fideicommiß⸗Güter aufzunehmende Ans 
leihe der Chatoulle im Betrage von 2 Millionen 
Thalern aufgebracht werden. Man bezeichnet 
der „B. B. Z.“ ferner die Königliche Seehand⸗ 
lung als dasjenige Inſtitut, mit welchem die 
Anleihe abgeſchloſſen werden dürfte. — Der 
große Chemiker und Nationalökonom Liebig ſagt 
in ſeinen „Chemiſchen Briefen“, 3. Aufl., S. 
577 folgendes ſehr zu Beherzigende: „Wenn 
Laune und Zufall, anſtatt Vorſicht und Ueber⸗ 
legung, und altherkömmliche Gewohnheiten im 
Widerspruch mit Naturgeſetzen die Bewegung und 
Kraftverwendung des Staatsorganismus rrgeln, 
ſo ſtellt ſich von ſelbſt Schwäche und Mangel 
und ihrem Gefolge Armuth und Elend ein. 
Darum führt der barbariſche Staat durch un⸗ 
richtige und ungleich vertheilte Beſteuerung ganze 
Bevölkerungen ihr Leben lang der Verhungerung 
entgegen, wenn fie genöthigt find, eine zu große 
Summe ihrer eigenen Kraft zu ihrer bloßen 
Fortdauer und für Zwecke zu verwenden, durch 
welche die Kräfte aller einzelnen Theile nicht 
vollkommen wieder hergeſtellt werden. Darum 
baben die Staaten mit großen ſtehenden Heeren 
nur den Schein der Stärke, weil ein dauernder 
Aderlaß den beſten Theil ihres Blutes und ihrer 
edelſten Säfte entzieht; ihre Macht der Kraft, 
welche der Wilde im Branntweinrauſche findet; 
wenn der Rauſch verfliegt, dann iſt die Macht 
mit der Kraft dahin.“ — Den 19. Von zuver⸗ 
läſſiger Seite geht uns heut aus Bremen die 
Nachricht zu, daß der Abſchluß einer Convention 
wegen Uebernahme des Küſtenſchutzes von Sei⸗ 
ten Preußens nahe bevorſtedt, wenn dieſer Ab⸗ 
ſchluß nicht ſchon bewirkt iſt. Aeußerem Verneh⸗ 
men nach werden die Verhandlungen preußiſcher 
Seits von dem Geh. Legat.⸗Ratb Philippsborn 
im auswärtigen Miniſterium geleitet. — Der 
Miniſter des Innern bat unterm 10. v. M. ſich 
auf den Bericht des Polizei Präſidiums damit 
einverſtanden erklärt, daß Perſonen, welche wegen 
gemeiner, aus Mangel an ehrliebender Geſin⸗ 
nung hervorgehender Verbrechen, insbeſondere 
wegen wiederholten Diebſtahls beſtraft ſind, nach 
dem Aufhören der über fie verhängten Polizeis 
Aufſicht und nachdem Wiedereintritt in den Be⸗ 
fig der Ehrenrechte nicht ohne Weiteres und in allen 
Hällen als Perſonen anzuſehen find, welche die 
zur Ertheilung einer Paßkarte vertragsmäßig 
erforderliche Eigenſchaft „völliger Zuverläſſigkeit“ 
baben. Dagegen wird, wenn nach Wiederer⸗ 
langung der bürgerlichen Ehrenrechte ein länge— 


rer Zeitraum verſtrichen und des Betheiligten 
Führung untadelhaft geweſen, kein Hinderniß 
entgegenſtehen, ſolchen Perſonen eine Paßkarte 
zu ertheilen. Die Dauer dieſes Zeitraums bleibt 
der Polizei⸗Behörde zu ermeſſen überlaſſen. 

Coburg, 14. November. Die von der 
„Coburger Zeitung“ gebrachte Nachricht von einer 
für das Herzogthum Coburg » Gotha bevorſte⸗ 
henden Schulconvention mit Preußen wird von 
demſelben Blatte jetzt dahin berichtigt, daß von 
einer ſolchen Convention nicht die Rede geweſen 
iſt, daß es ſich vielmehr nur darum handelt, für 
die Schüler der hieſigen Gymnaſien bezüglich 
des Eintritts als einjährige Freiwillige und als 
Offiziers » Afpiraten bei preußiſchen Truppen⸗ 
theilen die gleiche Berechtigung zu erlangen, 
welche den Schülern der preußiſchen Gymnaſien 
zugeſtanden iſt. 

Frankreich. Die Berufung Foulds in's 
Miniſterium wird als ein Sieg des Liberalis⸗ 
mus betrachtet, deſſen wohlthätige Konſequenzen 
nicht ausbleiben werden. Man glaubt, daß 
Fould keine Anleihe aufnehmen, ſondern auf 
eine Reduktion der Armee beſtehen werde. — 
Bemerkenswerth iſt die Notiz, daß Herr Fould 
der jüdiſchen Reformpartei angehört. 

Italien. Aus Turin wird v. 17. d. ge⸗ 
meldet, daß General Cialdini das Commando 
des 4. Armee⸗Corps niedergelegt habe und nach 
Paris abgereift ſei. Als Grund dieſes uner- 
warteten Ereigniſſes wird eine Verſtimmung 
zwiſchen dem Könige und dem General ans 
gegeben. 

Rußland. Warſchau, d. 13. Novbr. 
Seit geſtern verhaftet man auch junge Leute, die 
unter dem Paletot Tſchamarken tragen. Manche 
wurden veranlaßt, ibre Paletois zu öffnen, um 
den Patrouillen Gelegenheit zu verſchaffen, ſich 
von ihrer ungefährlichen Tracht zu überzeugen. 
— Der Staatsrath, der feine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung am 16. v. M. vertagt hatte, iſt ſeit 
geſtern wieder zuſammengetreten und hat die 
Berathung des Organiſationsprojekts der Schulen 
begonnen. Dieſe Reform hat überhaupt zunächſt 
Ausſicht, eine Wahrheit zu werden. 


Provinzielles. 

Culm, 17. November. (Gr. Geſ.) Kommt 
Zeit, kommt Rath, ſo denkt auch der hier er⸗ 
ſcheinende „Przyjaciel ludu“, ein vom katholi⸗ 
ſchen Pfarrer Gawrzejelski redigirtes, für den 
unwiſſenden polniſchen Mann derechnetes Blatt. 
Bisher hat daſſelbe keine Gelegenheit gefunden, 
den bereits unterm 29. September d. J. an 
die Geiſtlichleit, alſo auch an den Redacteur des 
Blattes erlaffenen Hirtenbrief des Hrn. Biſchofs 
Dr. v. d. Marwitz ſeinen Leſern mitzutheilen. 
Erſt, nachdem der Herr Erzbiſchof v. Przyluski 
in Poſen der unter ihm ſtehenden Geiſtlichkeit, 
einen Wegweiſer gegeben, wie dieſe ſich zu den 
kurz bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten, 
hauſe zu verhalten habe, theilt „Przyjaciel ludu“ 
in ſeiner letzten Nummer 45 in folgender Weiſe 
den Hirtenbrief mit: c 

Der allerbeſte Beweis, daß es Pflicht eines 
jeden Mannes iſt, zu wählen, ſind die Worte 
der Biſchöfe, welche dieſe an die Geiſtlichkeit ge⸗ 
richtet haben: RN 


Zuerſt ermahnt unſer Hochwürdigſter Bi⸗ 
ſchof von Culm in Pelplin die Geiſtlichkeit, das 
Volk über die Wahlen zu belehren und dafür 
Sorge zu tragen, daß fromme katholiſche, dem 
heiligen Glauben anhängende, für das Gute 
unſerer Kirche wirkende Abgeordnete gewählt 
werden. 

Damit iſt der Hirtenbrief des Hrn. Biſchofs 
Dr. v. d. Marwitz abgethan. Der Schlußpaſſus 
worin es heißt: „Ich kann dieſe väterliche An⸗ 
ſprache nicht beendigen, ohne Euch ſchließlich zu 
bitten, in Rückſicht auf die ſchweren Verwicke⸗ 
lungen, welche uns bevorſtehen, in Hinblick auf 
die unausgeſetzten Bemühungen, den Glauben 
und das Sittengeſetz, die uns als ein ſolches 
Gut und als ein unverletzbares Eigenthum an⸗ 
vertraut ſind, mehr und mehr aus den ſocialen 
und ſtaatlichen Einrichtungen und Geſetzen zu 
verdrängen, ſowie gegenüber der raſtloſen Thä⸗ 
tigkeit, womit man die öffentliche Meinung zu 
verirren trachtet, bei den bevorſtehenden Wahlen 
durch Euren geſetzlichen Einfluß dahin zu wir⸗ 
ken, das Männer gewählt werden, durch deren 
Gewiſſenbaftigkeit und Treue die Ehre Gottes, 
das Wohl der Kirche und des Staates wahrhaft 
befördert werden kann und die zugleich den Muth 
und die Fähigkeit beſitzen, ebenſo gegen den Un⸗ 
glauben als gegen die Revolution mit Erfolg 
zu ſtreiten und zu kämpfen,“ wird nicht berührt, 
weil derſelbe mit der Tendenz des Blattes nicht 
barmonirt. Dagegen wird das Cirkularſchreiben 
des Herrn Erzbiſchofs von Przyluski wörtlich 
mitgetheilt. 

In einem ferneren Artikel dieſer Nummer 
über die Deputirten und den Landtag heißt es: 

„Jeder ſieht es, oder er muß blind ſein, 
daß es mit einer Volksvertretung beſſer iſt, als 
ohne dieſe. Wer es nicht weiß, der höre: Vor 
Jahren iſt in keinem Staate eine Volksvertre⸗ 
tung geweſen und die Könige thaten und re; 
gierten, wie ſie wollten. Nur in unſerm gelieb- 
ten Polen war ſtets eine ſolche. Denn was gut 
iſt, das hat der heilige Gott von Ewigkeit an 
den Polen gegeben, ſo lange fie arbeitſam und 
tugendhaft waren und würden wir, mein lieber 
Jeſus! den lieben Gott nicht vergeſſen haben, 
dann hätte er uns auch nicht vergeſſen, wir 
würden heute im Paradies leben.“ Dann heißt 
es weiter: 

„Erinnert Ihr Euch, wie Hr. Lyskowski, 
Abgeordneter von Strasburg, ſich des armen 
Volks annahm? Mein Gott! er hat fo viel ger 
ſprochen und bewieſen, daß ihm beinahe die 
Bruſt geſprengt worden wäre. Oder erinnert 
Ihr Euch nicht daran, wie Herr Niegolemeti _ 
ſprach und uns vor dem Tode und der Ermor⸗ 
dung geſchützt hat? Krakau iſt nicht in einem 
Tage erbaut und unſere polniſchen Abgeordneten 
können nicht Alles auf ein Mal verbeſſern. 
Man muß geduldig ſein und abwarten. Wir 
zahlen ſchon jetzt hohe Abgaben und wenn uns 
unſere lieben polniſchen Abgeordneten nicht ge⸗ 
ſchützt hätten, würden wir vielleicht 3 Mal fo 
viel zahlen müſſen.“ Ich will hier nicht fragen, 
ob dieſem, auf entſtellte Thatſachen geſtützten, 
wühleriſchen Auftreten des Blattes durch die 
geistlichen Obern oder durch die weltlichen Be⸗ 
börden Einhalt getyan werden kann, doch ſpreche 


ich mit der großen Mehrzahl unferer Bewohner 
die Hoffnung aus, daß es geſchehen wird. 
Graudenz, den 13. November. Dieſer 
Tage conſtituirte ſich unter dem Vorſitze des 
Hrn. Bürgermeiſters Haaſe ein Comité zu dem 
Zwecke, zunächſt für die deutſche Flotte unter 
preußiſcher Führung Beiträge zu ſammeln, und 
dieſe über Coburg an das preußiſche Kriegsmi⸗ 
niſterium zu befördern, aber eventuell auch Bei⸗ 
träge zur directen Abſendung nach Berlin ans 
zunehmen. Eine ſofort eröffnete Sammlung er⸗ 
gab 153 Thlr. — Die Leiche des Majors Perle 
wurde heute früh auf dem Militair⸗Kirchbof zur 
Erde beſtattet. Der Leiche folgten das Offizier⸗ 
korps, dem ſich Deputationen der Garde-Artillerie> 
Brigade, welcher der Verſtorbene 25 Jahre lang 
angehört hatte und der oſtpr. Artillerie-Brigade 
aus Königsberg anſchloſſen, ſowie die Mann 
ſchaften der 3. Fußabtheilung. Außerdem bekun⸗ 
dete ein zahlreiches Gefolge von Civilperſonen 
die große Theilnahme, welche der Todesfall er- 
regt hat. Nach einigen Worten, die der älteſte 
Hauptmann dem dahingeſchiedenen nachrief und 
Gebet wurde der Sarg in die Gruft geſenkt. 
Ein Geiſtlicher wurde in dem Zuge nicht 
bemerkt. (Gr. Ger.) 
Marienburg, 15. November. Ein Beſi⸗ 
tzer aus unſerer nächſten Nähe, aber ſchon zum 
Kreiſe Stuhm gehörend, bei dem ſich wie wohl 
noch nie das Sprichwort „junge Herren, alte 
Betſchweſtern“ bewährt, ſchickte einen Aufruf 
zur Bildung des Preußiſchen Volksvereins nach 
Stuhm, erhielt denſelben auch recht ſchnell, mit 
Beitrittserklärungen bedeckt, zurück. Man hatte 
ſich dort den loſen Scherz gemacht, die Rubriken 
mit Namen wie Madame Schikedans p. p. aus⸗ 
zufüllen, und in den Charakter Beziehungen 
früher vom Abſender ſehr geſuchter Branchen, 
zu ſetzen. (N. E. A.) 
Königsberg, 16. Novbr. Se. Majeſtät 
der König haben den Hrn. Präſidenten Maurach 
beauftragt, der jungen Dame, die Se. Majeſtät 


bei dem Einzuge in Königsberg mit einer Anz | 


ſprache begrüßt, ein Geſchmeide zu überreichen. 
Herr Maurach hat Fräulein Roſenkranz das 
eben ſo koſtbare als geſchmackvolle Geſchenk Sr. 
Majeſtät des Königs am Dienſtage überbracht. 


Die Wahlen am 19. d. Mts. 

In Elbing find alle Kandidaten der Fortſchrittspar⸗ 
ewählt. In Königsberg, wie in Danzig hat 
ortſchrittspartei gleichfalls einen glänzenden Sieg er⸗ 
rungen. In Marlenwerder gehören von 26 Wahlmän⸗ 
nern 22 der Fortſchrittspartei an. Nach telegrapbiſcher 
1 hat auch in Berlin, die Fortſchrittspartei 
geſiegt. 


tei 
die 


Lokales. 


Wat Wahlmänner-Wahlen. Am 19. November find 
zu Wahlmännern gewählt die Herren: 
Stadt Thorn: 
A.) Civil-Urwahl⸗ Bezirke: 
I. B. 3. Abth. Kaufm. Gall, Glaſermſtr. Orth; 
Staatsanw. Dr. Meyer, Kaufm. 


x a 


Werner; 
1. „ Kaufm. H. Schwartz, Kauſm. Jul. 
a ji Lachmann. 
II. B. 3. Abth. Schmidemſtr. Krüger, Schuh⸗ 
in machermſtr. Steph. Szwaba; 
2. „ Kaufm. G. Prowe, Maurermſtr, 
E. Schwartz; 
1. „ Kaufm. Neh. Neumann, Literat 
j C. Marquart. 
III. B. 3. Abih. Ziegelmſtr. Lau, Fabrik. Lohmeyer; 
2.55 immermſtr. Engelhardt, Stadt- 
aurath Kaumann; 
ö 1. „ Nagelſchmidemſtr. Lazarus, Kauf⸗ 


mann Senator. 
B. 3. Abth. Rent. v. Michalowski. Pfarrer 
Berendt; 

2. „ Kaufm. Rägber, Uhrm. B. Meyer; 
1. „ Fabrik. Drewitz, Juſtſzrath Kroll. 
B. 3. Abth. Kaufm. Rob. Schwartz, Fabrik. C. 

1 10 Wendiſch; 


n 2. Kaufm. A. Danielowski, Kaufm. 
* Gerſ. Hirſchſeld; i 
8 118 Liltenhain, Fabrik. Ad. 
erh; b 
VI. B. 3. Abih. Bas, G. Werfe, Bäckermſtr,. 
| 3 bis - 
2. „ Gymnaſiallehr. Dr. Prowe, Rie⸗ 
’ mermeiſter Stephan; 
1 Gymnaſ. - Direktor Dr. Paſſow, 
12 Gymnaſſallehrer Dr. Bergenrolh; 
VII. B. 3. Abth. Schornſteinfegermelſter Trykowsli, 
99 6 Maurergeſell Stachowski; 1 
2. „ Zimmermſtr. Paſtor, Maurermfir, 


Reinicke jun.; 


— — —— 
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1 Krelsr. Leſſe, Aſſeſſor Dr. Maier. 
VIII. B. 3. Abih. Kaufm. Augstin, Bierbrauereibeſ. 
Th. Sponnagel; 


2. „B Kupferſchmiede⸗Mſtr. Delvendahl, 
Glaſermſtr. Heins; 
1. „ Kämmerei⸗Kaſſen⸗Kontrol. Krüger, 


Schloſſermſtr. Suny. 5 
B) Militär-Urwahlbezirke: 
1. B. Major v. Behr, Hauptmann v. Knoblauch, 
Hauptmann v. Egloff und Hauptmann v. 
Bojan. — 
II. B. Gen. ⸗ Maj. v. Stückradt, Hauptmann v. 
Tempski und Hauptmann v. Wnuck. 
Auf der Mocher: f 
3. Abth. Eigenth. Karpinefi, Oekon. Szymanski; i 
＋ Inſtrumentenm. Sezppinski, Eigenth. Bialkows ki; 
1. „ Reſtaurat. Wieſer, Fabrikdeſ. Born. 

— Ueber die Wahlen am 19. d. Mts. in unferer 
Stadt, deren Reſultat wir heute mittbeilen, geſtatten wir 
uns noch einige thatſächliche Bemerkungen. Von den 48 
Wahlmännern, welche die 8 Civil-Urwäglerbezirke zu wäh⸗ 
len hatten, hängen 42 der politiſchen Richtung der Jort⸗ 
ſchrittspartei an, während 6 dieſer nicht angehören, oder 
beffer geſagt, nicht von dem biefigen Comité dieſer Partei 
ols Wahlmänner in Vorſchlag gebracht worden find, Wir 
haben mit Rückſicht auf die dies jährigen Wahlmännerwah⸗ 
len ein Exreigniß zu regiſtriren, die früher nicht vor⸗ 
gekommen iſt. Die Arbeiter - Bevölkerung römiſch⸗ 
katholiſcher Confeſſion, nemlich von der noch ein nicht un⸗ 
bedeutender Bruchtheil einen pelniſchen Jargon ſpricht, be- 
theiligte ſich diesmal in allen Bezirken ſehr zahlreich an 
den Wahlen. Sonſt pflegte ſie bei denſelben gar nicht zu 
erſcheinen, oder gab den von der liberalen Partei aufge⸗ 
ſtellien Kandidaten, gewöhnlich deutſchen angeſehenen Ar- 
beitgedern, ihre Stimme. Heute war es anders. Bel der 
Abſtimmung dieſer Perſonen machte es ſich bemerklich, daß 
fie kommandirt und ibnen die Namen der zu wählenden 
Wahlmänner aufgegeben worden waren. Einige die ein 
ſchwaches Gedächtniß hatten, bekundeten dies durch die 
Verlegeuheit als fie aufgerufen zwei Namen nennen ſollten 
und nach denſelben in ihrem Gedächtniſſe umherſuchten. 
Von wem waren diefe Leute bearbeitet? — Von der ſo⸗ 
genannten polniſchen Partei? — Dieſe Leute wiſſen ſich 
nur als preußiſche Staatsangehörige, haben keine politiſche 
Tendenzen und nur ein kirchliches (1b miſch⸗katholiſches) Be⸗ 
wußtſein. Zudem, für die Wahlmänner dieſer Leute ſtimm⸗ 
ten auch einige deutſche Bürger gedachter Confeſſion. Wir 
geben nicht fehl, wenn wir auf eine klerikale Agitation 
ſchließen, worauf auch einige Gerüchte, die wir gehört ha⸗ 
ben, hinweiſen, die wir jedoch, weil wir fie nicht erweiſen 
können, unbeachtet laſſen. Ob die Agitatoren klug gehan⸗ 
delt haben, daß fie die Arbeitnehmer den Arbeitgebern 
auf politiſchem Gebiete gegenübergeſtellt haben, wird die 
Zukunft lehren. Fräherhin beftand hier zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern trotz des Unterſchiedee in Bezug 
auf Glauben und Zunge ein vertrauens“ und pietätsvolles 
Verhältniß, wie ſolches bei geſunden Zuſtänden zwiſchen 
beiden Theilen ſteis beſtehen wird und in letzter Inſtanz 
für die Arbeitnehmer nicht ohne gute Früchte iſt. Dieſes 
Verhällniß iſt durch die heutigen Wahlen geſtört. Nach 
mehrſeitigen Aeußerungen, die wir in öffentlichen Lololen 
hörten, hat einen guten Theil der Arbeitgeber eine Miß · 
ſtimmung ergriffen, welche nicht ohne Zuſatz von Mißtrauen 
iſt. Und in der That, wer billig ift, muß zugeben, daß 
es befremdet, wenn ein ſonſt polltiſch indifferenter Arbeit⸗ 
nehmer anſtatt ſeinem Arbeitgeber, einem Getreidehäntler, 
Bauhandwerksmeiſter ꝛc., mit welchem er feit Jabren in 
geſchäftlicher Verbindung ſteht, die Stimme zu geben, bie- 
felbe einer ihm unbekannten gleichgültigen Perſönlichkeit, 
z. B. einem Rentier giebt. Die Mißſtimmung und das 
Mißtrauen ſind nicht ungerechtfertigt. — Die Herren 
Agitatoren, welche uns noch unbekannt find, hätten ſich doch 
beſinnen ſollen und die thatſächlich gegebenen, wirtbſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den biefigen Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern in Erwägung ziehen ſollen 


Aber trotz der beſagten Agitation wäre das Wahl 
reſultat der dritten Urwähler⸗Abtheilungen noch ein anderes 
geweſen, wenn nicht viele deutſche Angehörige dieſer Abthei⸗ 
lungen ihre Pflicht verſäumt hätten, nemlich im Wahl⸗Lofale zu 
erſcheinen. Wenig erfreulich war es ferner wahrzunehmen, 
daß die wahlberechtigten Mitglieder ber jungen Kaufmann⸗ 
ſchaft es vergeſſen hatten nachzuſehen, ob ihre Namen in 
den Urwählerliſten verzeichnet worden wären. Sie waren, 
ſelbſtverſtändlich abſichtslos, ausgelaſſen ' 


In den zweiten und erſten Urwähler⸗Abtheilungen 
gingen die Kandidaten des vorbeſagten Comites ohne ſon⸗ 
derlichen, in den meiſten Bezirken ohne allen Wahlkampf 
durch. Das iſt ohne Frage ein ſchönes und kennzeichnen⸗ 
des Ereigniß für die politiſche Intelligenz dex hieſigen 
Bevölkerung. Selbſt die notoriſch bekannten Panſeaner 
konnten nicht umhin dieſen Kandidaten ihre Stimme 
zu geben. a 

Nach den Mittheilungen, welche uns über die Wahlen 
im Kreiſe Thorn zugegangen ſind, hat ſich unſere Partei 
dort keines entſchiedenen Steges zu erfreuen. f Die deut⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer ſind zu Wahlmännern gewählt, allein 
die Wahlen der Urwähler dritter Abthellung ſollen mit 
Aus nahme der rein deuiſchen Ortſchaften nach Vorſchlag 
der katholiſchen Partei ausgefallen fein. { 

— Handwerkerverein. » Donnerſtag, den 21. d. Vor⸗ 
trag des Gymnaſiallebrers Hrn. Butz; — Die Brückenfrage. 

— Zum Poſtperkehr. Nach offizieller Mittheilung wird 
vom 1. Dezember er. ab eine vierſitzige 2ſpännige Perſo⸗ 
nenpoſt zwiſchen Culm und Thorn über Unislaw, wo⸗ 
ſelbſt gleichzeitig eine Poſt-Expedition in's Leben tritt, mit 
folgendem Gange eingerichtet werden: 8 f 

1 aus Culm täglich 6 Uhr früh, 


in Unislaw „ 7 „ 35 Min, früh, 
in Thorn 11 „ Vormittags 


aus Thorn täglich 5 Uhr Nachm. 
in Unislaw 8 „ 10 Min. Abends 
in Culm A 10 „ Abends. 
Beichaiſen werden bei dieſer Poſt nicht geſtellt. Die 
zwiſchen Culmſee und Dombrowken beſtebende Kariolpoſt, 
ſowie die Poſt⸗Expedition in Dombrowken hört vom 1. De⸗ 
zember er. ab auf, dagegen wird von demſelden Tage in 


i Oſtrometzfo eine Poſt⸗Expedition eingerichtet und durch eine 


Botenpoſt mit Fordon in Verbindung geſetzt. 

Bei dem hieſigen K. Peſtamte lagern folgende unbe⸗ 
ſtellbare Retourtriefe: 1) An Frau Tiedemann in Danzig 
mit 3 Thlr. Einzahlung, bier aufgegeben am 18. Oktober 
er. 2) an die Direktion der allgemeinen Ausſpielung der 
Verlooſung in Frankfurt a/ M. mit 1 Thlr. Einzahlung, 
bier aufgegeben am 12. d. Mis. 3) An den Gymnaſiaſten 
Joh. Klolowell zu Trzemeszuo ein Paket, ſign J. K., 
5 Pfd. 2 Lot ſchwer, hier aufgegeben am 12. d. Mie. 
4) an den Bäckermeiſter Scholka zu Laufenburg, hier auf- 
gegeben am 14. d. Mis. 5) An C. Heinrich zu Berlin, 
bier aufgegeben am 14. d. Mis. 6) An Frau J. Löven⸗ 
ſtamm in Frankfurt / O., bier aufgegeben am 13. d. 
Mts. 7) An den Goldarbeiter Herm. Brüſſow zu Dan⸗ 
zig, hier aufgegeben am 17. d. Mis. 8) An Louis Neu⸗ 
mann zu London. 1 

— Cheater. Aus Elbing wird uns mitgetheilt, daß 
die Geſellſchaft unſeres Mitbürgers, des Herrn Mittelbau- 
ſen in den drei erſten Vorſtellungen (in „Störenfried“, 
„Goldbauer“, „Jongleur“) ſehr gefallen habe. Das 
Daus war ſtets gefüllt. 


Briefkaſten. 

Eingefandt. Es hat eine kleine Anzabl bieſiger Hand⸗ 
werksmeiſter beſchloſſen, einen „Verein der Handwerker“ zu 
begründen, doch ſollen „Gelehrte“ von der Mitgliedſchaft 
ausgeſchloſſen werden, wiſſenſchaftliche und technlſche Vor⸗ 
träge vielmehr nur von Handwerker - Mitgliedern gehalten 
werden. Dem Vernehmen nach ſoll von einem hervorragen⸗ 
den Mitgliede des neuen Bereins bereits ein Vortrag an⸗ 
gekündigt ſein: Ueber die Kunſt mehrere Jahre Credit zu 
geben und doch Hausbeſitzer zu werden, oder: Beweis, daß 
es vortheilhafter iſt, den Leuten das Fell ungegerbt über 
die Ohren zu ziehen, als gegerbt ihnen Etwas daraus zu 
verfertigen. Bei dem Intereſſe, welches derartige Vorträge 
erregen dürften, läßt ſich erwarten, daß der neue Verein 
bald ſehr ſegensreiche Folgen haben wird! 


Inſerate. 


Dienſtag, 6 Uhr 55 Min. Abends, endete 
nach mehrjährigen ſchweren Leiden ihre irdiſche 
Laufbahn unſere liebe Verwandte, die Frau 
Rosalie, verwittw. Mauermeiſter Zitterstein, 
ſepar. Lieutenant Elsner, geb. Bettin, im 72. 
Lebensjahre an Altersſchwäche. Wir widmen 
dieſe traurige Anzeige denen, die ſich der Er⸗ 
blichenen in Liebe erinnern und bitten um 


ſtilles Beileid 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 22. d. Mis. 
2 Uhr Nachmittags ſtatt. 


Nachſtehendes: 
Bahn⸗-Polizei-Reglement 
Mit Genehmigung der Königl. Miniſterien 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und 
des Innern, wird auf Grund des §. 11 der Ver⸗ 
ordnung vom 11. März 1850 für die Oſtbahn fol⸗ 
gendes Wat ne e wen hierdurch erlaſſen. 
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§. 1. 

Zur Ausübung der Bahn-Polizei ſind zunächſt 
berufen und verpflichtet folgende Eijenbahn-Be- 
amte: 1) der Betriebs⸗Inſpector, 2) die Eiſen⸗ 
bahn⸗Baumeiſter, 3) die Bahnmeiſter, 4) die Bahn⸗ 
und Hilfs⸗Bahnwärter, 5) die Stations⸗Vorſteher, 
6) die Stations⸗Aufſeher, 7) die Weichenſteller, 
8) die Zugführer, Packmeiſter und Schaffner, 9) 
die Portiers und Nachtwächter. 

Die Bahn⸗Polizeibeamten müſſen bei Aus⸗ 
übung ihres Dienſtes die vorgeſchriebene Dienſt⸗ 
uniform reſp. das feſtgeſtellte Dienſt⸗Abzeichen 
tragen oder mit einer Legitimation verſehen ſein. 


Die Amts wirkſamkeit der Bahn⸗Polizei⸗Be⸗ 
amten erſtreckt ſich, ohne Rückſicht auf den ihnen 
angewieſenen Wohnſitz, auf die ganze Bahn und 
die dazu gehörigen Anlagen, und ferner noch ſo 
weit, als ſolches zur Handhabung und Aufrecht⸗ 
haltung der für den Eiſenbahnbetrieb erlaſſenen 
oder noch zu erlaſſenden Polizei-Verordnungen 
erforderlich iſt. 


Die Staats⸗ und Gemeinde-Polizei⸗Beamten 
ſind verpflichtet, auf Erſuchen der Bahnpolizei⸗ 
Beamten dieſelben in der Handhabung der Bahn⸗ 
Polizei zu unterſtützen. 


Ebenſo find die Bahn-Polizei⸗Beamten ver⸗ 
bunden, den übrigen Polizei⸗Beamten bei der Aus⸗ 
übung ihres Amtes innerhalb des im vorhergehen⸗ 
den F. bezeichneten Gebietes Aſſiſtenz zu leiſten, 
ſoweit es die den Bahnbeamten obliegenden be⸗ 
ſonderen Pflichten wniefjen, vi * 

Die Eiſenbahn-Reiſenden müſſen den allge⸗ 
meinen Anordnungen nachkommen, welche von der 
Königlichen Direktion behufs Aufrechthaltung der 
Ordnung beim Transport der Perſonen und 
Effecten getroffen werden, und haben den dienſt⸗ 
lichen Aufforderungen der mit Uniform oder Dienſt⸗ 
abzeichen verſehenen oder eine beſondere Legitima⸗ 
tion führenden Bahn - Polizei - Beamten 19 
unweigerlich Folge zu n 


F. J. 

Mit Ausnahme der Chefs der Militair⸗ und 
Polizei⸗ Behörden, die am Orte des. Bahnhofes 
ihren Sitz haben, der executiven Polizei und der 
in der Ausübung ihres Dienſtes befindlichen 
Steuer⸗ und Poſtbeamten, darf Niemand ohne 
Erlaubnißkarte die Bahnhöfe und die dazu gehö⸗ 
rigen Gebäude außerhalb derjenigen Räume be⸗ 
treten, welche ihrer Beſtimmung nach dem Pub⸗ 
likum geöffnet ſind. 

Die Wagen, welche Reiſende zur Bahn brin⸗ 
gen, oder von daher abholen, müſſen auf den 
Vorplätzen der Bahnhöfe an den dazu beſtimmten 
Stellen auffahren. 


Das Planum der Bahn. die dazu gehörigen 
Böſchungen, Dämme, Gräben, Brücken und ſon⸗ 
ſtigen Anlagen dürfen nicht betreten werden. Das 
Ueberſchreiten der Bahn iſt nur an den zu Ueber⸗ 
fahrten oder Uebergängen beſtimmten Stellen ge⸗ 
ſtattet, ſo lange die letzteren nicht durch Barrieren 
oder Einfriedigungen verſchloſſen ſind, und iſt 
dabei jeder unnöthige Verzug zu vermeiden. Das 
eigenmächtige Eröffnen oder Ueberſchreiten der 


Barrieren oder ſonſtigen Einfriedigungen iſt unterſagt. 


Das Hinüberſchaffen von Pflügen, Eggen 
und anderen Geräthen, ſowie von Baumſtämmen 
und andern ſchweren Gegenſtänden, darf, ſofern 
ſolche nicht getragen werden, nur auf Wagen oder 


untergelegten l 


Für das Betreten der Bahn und der dazu 
gehörigen Anlagen durch Vieh iſt derjenige ver⸗ 
antwortlich, welcher die ihm obliegende Aufſicht 
über daſſelbe ee 


Privat⸗Uebergänge dürfen nur von den Ber 
rechtigten unter den vorgeſchriebenen Bedingungen 
benutzt werden. 

§. 10. 


So lange die Ueberfahrten geſchloſſen ſind, 
müſſen Fuhrwerke, Reiter, Treiber und Viehheer⸗ 
den bei den aufgeſtellten Haltepfählen oder War⸗ 
nungstafeln halten. Fußgänger dürfen ſich den 
verſchloſſenen Barrieren nähern, dieſelben aber 
nicht berühren. a 

§. 11. 


Alle Beſchädigungen der Bahn und der dazu 
gehörigen Anlagen mit Einſchluß der Telegraphen, 
ſowie der Betriebsmittel nebſt Zubehör, ingleichen 
das Auflegen von Steinen auf das Planum, oder 
das Anbringen ſonſtiger Fahrhinderniſſe find ver⸗ 
boten; ebenſo die Erregung falſchen Alarmes, die 
Nachahmung von Signalen, die Verſtellung der 
Ausweiche⸗Vorrichtungen und überhaupt die Vor⸗ 
nahme aller den Betrieb ſtörenden Handlungen. 


Es iſt beidelite Faurzefübrüche und ſolche 
Gegenſtände, wodurch andere Transport⸗Gegen⸗ 
ſtände oder die Transportmittel ſelbſt beſchädigt 
werden könnten, in den Perſonen⸗ oder Gepäck⸗ 
wagen mitzuführen, oder in den Güterwagen ohne 
Anzeige zu verſenden. 15 i 


Geladene Gewehre dürfen unter keinerlei 
Umſtänden mitgenommen werden; die Schaffner 
ſind befugt, vor dem Einſteigen die von den Rei⸗ 
ſenden geführten Sb nett zu unterſuchen. 


Hinſichtlich der Verſendung ener Prä⸗ 
parate finden die Verordnungen vom 27. Septbr. 
1846 und 29. März 1848 Anwendung. 
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> u; 
Das Tabackrauchen in anderen Wagenklaſſen 
oder Coupees als denjenigen, in welchen daſſelbe 
nach den von der Direktion getroffenen Anord⸗ 
nungen geſtattet wird, i 5 


Hunde und andere Thiere dürfen Reiſende 
in den Perſonenwagen nicht mit ſich führen, 
ebenſowenig ſolche Gepäckſtücke, durch welche die 
Mitreiſenden beläſtigt 734 können. 


Trunkene Perſonen dürfen zum Mitfahren 
nicht zugelaſſen werden. Sind ſolche bereits in 
die Wagen gelangt, ſo werden ſie aus dieſen 
ausgewieſen; ein Gleiches findet ſtatt, wenn ſie 
in den Warteſälen oder auf den Bahnhöfen und 
Halteſtellen betroffen werden. Dergleichen Per⸗ 
ſonen haben keinen Anſpruch auf Erjag des etwa 
gezahlten Perſonengeldes. 

§. 18 


Wer die vorgeſchriebene Ordnung nicht be⸗ 
obachtet, ſich den Anordnungen der Bahn⸗Polizei⸗ 
Beamten nicht fügt, oder ſich unanſtändig be 
nimmt wird gleichfalls zurüdgewiefen, und ohne 
Anſpruch auf den Erſatz des bezahlten Perſonen⸗ 
geldes von der Mit- oder Weiterreiſe ausge⸗ 


[ 7 
Pk 8. 18 a. 


iſt, und die Eiſenbahnfahrzeuge in Bewegung ges 
ſetzt find, darf Niemand in dieſe Fahrzeuge ein- 
ſteigen oder einzuſteigen verſuchen, oder dabei 
Hilfe leiſten. Ebenſowenig dürfen die Paſſagiere, 
ſo lange der Zug ſich in Bewegung befindet, ei⸗ 
genmächtig die Wagenthüre öffnen oder ausſtei⸗ 
gen, oder auszuſteigen verſuchen. 
Ss. 19 
| 
| 
| 


Sichtlich kranke und ſolche Perſonen, welche 
durch ihre Nachbarſchaft den Mitreiſenden au⸗ 
genſcheinlich läſtig werden würden, dürfen nur 
dann zur Mitfahrt zugelaſſen werden, wenn ein 
beſonderes Coupee für ſie gelöſt wird. Etwa 
bezahltes Fahrgeld 5. 20. zurückgegeben. 


Wer den Verboten der SS. 4 bis 13, 15, 
16 und 18a zuwider handelt, verfällt in eine po⸗ 
lizeiliche Strafe bis zu 10 Thlr. Geld, oder im 
Unvermögensfalle in eine verhältnißmäßige Ge⸗ 
fängnißſtrafe, ſoweit nicht nach den allgemeinen 
strafrechtlichen Beſtimmungen, namentlich nach den 
88. 294 bis 298 incl. des Strafgeſetzbuches vom 
14. April 1851 eine härtere Strafe ſtattfindet. 

§. 21. 

Die zur Ausübung der Bahnpolizei bevufe- 
nen und verpflichteten Eiſenbahn⸗Beamten (S. 1) 
ſind ermächtigt, jeden Uebertreter der obigen Vor⸗ 
ſchriften, ſofern er unbekannt iſt, und ſich über 
ſeine Perſon nicht auszuweiſen vermag, oder im 
letzteren Falle nicht eine angemeſſene Caution er⸗ 
legt, deren Höhe das Maximum der Strafe (S. 20) 
jedoch in keinem Falle überſteigen darf, wenn er 
bei der Ausführung der ſtrafbaren Handlung, 
oder gleich nach derſelben betroffen oder verfolgt 
wird, zu verhaften. Enthält die ſtrafbare Hand⸗ 
lung ein Verbrechen oder Vergehen, ſo kann ſich 
der Schuldige durch eine Cautionsjtellung der ſo⸗ 
fortigen Verhaftung nicht entziehen. Jeder Ver⸗ 
haftete iſt ungeſäumt an die nächſte Polizeibe⸗ 
hörde abzuliefern. 22 


Im Falle einer Verheftung iſt den Bahn⸗ 
Polizei⸗Beamten geſtattet, die verhafteten Perſo⸗ 
nen durch Manuſchaften aus dem auf der Eiſen⸗ 
bahn befindlichen Arbeits⸗Perſonale in Bewachung 
nehmen und an den Beſtimmungsort abliefern zu 
laſſen. In dieſem Falle hat der Bahn⸗Polizei⸗ 
Beamte eine mit feinem Namen und ſeiner Dienſt⸗ 
Qualität bezeichnete Verhaftungskarte mitzugeben, 
welche vorläufig die Stelle der aufzunehmenden 
Contraventions⸗ Verhandlung vertritt, die in der 
Regel an demſelben Tage, an welchem die Con- 
travention conſtatirt wurde, ſpäteſtens am Vor⸗ 
mittage des folgenden Tages an die kompetente 
Polizeibehörde eingeſandt werden muß. 


§. 23. ' 

Im Uebrigen iſt die Königl. Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung, und ſind deren Beamte zur Sicherung 
des Verkehrs auf der Oſtbahn zur ſorgfältigen 
Beobachtung derjenigen Vorſchriſten verpflichtet, 


|; 


Nachdem das Abfahrſignal gegeben worden 


welche das Königliche Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten als allgemeine 
Beſtimmungen zur Sicherung des Betriebes auf 
den preußiſchen Staats- und unter Staats⸗Ver⸗ 
waltung ſtehenden Privat- Eiſenbahnen durch den 
Erlaß vom 27. Mai 52 feſtgeſetzt hat. 


Ein Abdruck der 88. 4 bis 22 und 24 die⸗ 
ſes Reglements wird in jedem Paſſagierzimmer 
ausgehängt und auf jedem Bahnhofe ein dem 


Publikum zugängliches Beſchwerdebuch ausgelegt. 


Bromberg den 14. Juni 1860. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß daſſelbe nach der Beſtim⸗ 
mung der Königlichen Miniſterien auch auf die 
Bromberg⸗ Thorner Bahnftregfe Anwendung hat. 
Marienwerder, den 15. September 1861. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
Bromberg, den 15. September 1861. 
Königliche Direction der Oſtbahn. 
wird hiermit zur Nachachtung bekannt gemacht. 
Thorn, den 18. November 1861. fi 
Der Magiſtrat. 
Sonnabend den 28. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Hofe der Defenſions-Kaſerne hier⸗ 
ſelbſt mehrere für den Militair⸗Dienſt unbrauch⸗ 
bare Gegenſtände als: Sielengeſchirre, Neit⸗ 
fättel,, Halftern, Trenſenzügel mit 
Gebiß und 27 Patronenkaſten meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Courant 
verkauft werden. 
Thorn, den 19. November 1861. 
Das Kommando des 7. Oſtpr. Juftr.⸗Reg. 
(Nro. 44) 


Reſſoürce zur Hejeligkeit. 


Donnerſtag den 21. d. Mts. Abends 7 Uhr 


all. 2 


Der Vorſtand. 


6 
j ß... —. —— 
Zum Bau von Kanonenbooten ſind bei den 


Unterzeichneten ferner eingegangen: Laut Nach⸗ 
weiſung im Wochenblatt No. 138: 1002 Thlr. 
21 Sgr. Fleiſcher⸗Brüderſchaft d. h. durch Alt⸗ 
geſellen Witſchorek „für die deutſche Flotte unter 
preußiſcher Führung“ 1 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 
Für verkaufte Krönungsthaler 25 Sgr. Aus 
Flottenſchiffchen: bei L. Dammann & Kordes 2 
Thlr. 19 Sgr. 3 Pf., bei G. A. Körner 11 Sgr., 
bei Fr. Tiede 8 Sgr. 11 Pf., bei G. Schmidt 27 
Sgr. 11 Pf., bei Oeſterreich 11 Sgr. 4 Pf., bei 
Schleſinger 1 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. und bei Vir⸗ 
gin 19. Sgr. 3 Pf. Von der allgemeinen Ster⸗ 
bezunft 7 Thlr. 14 Sgr. Zuſammen 1018 Thlr. 
13 Sgr. 3 Pf. 1277175 f 
Thorn, den 20. November 1861. 
Kroll. E. Lambeck, d. Weese. G. Prowe. 


leinkinder-Bewahranftalt. 


ir ſehen uns veranlaßt, den letzten Termin 
zur Ablieferung der uns zugedachten weiblichen 
Arbeiten noch bis auf den 8. Dezember hin⸗ 
aus zu ſchieben, bis wohin wir die gütigen Ga⸗ 
ben bei Frau Stadtrath Robert Schwartz mit 
einem Namenzettel abgeben zu laſſen bitten. 
— Der Frauen Berein | 
Eine neue Sendung Gebirgsäpfel in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten haben wir zu billigem Preiſe 
eingekauft, fo daß wir mit allen hieſigen Obſt⸗ 
händlern ſehr bedeutend eoncurriren können. Um 
unſer Lager ſchleunigſt zu räumen, verkaufen wir 
jetzt zum Einkaufspreiſe. Das Lager befindet ſich 
auch jetzt im Keller des Herrn Weitzenmüller in 
der Baderſtraße. Das Nähere iſt zu erfragen 
bei David, Schuhmachermeiſter. 
Bäderftrafe Nro. 167. 


— — 


Geſundheits-Einlege-Johlen, 
das ſicherſte Mittel ſich warme Füße zu 
verſchaffen, ſind wieder in allen Nummern vor⸗ 
räthig bei . Petersilge, 

1 Breiſtenſtraße Nro. 51. 


Den Herren Gutsbeſitzern und Land⸗ 


wirthen empfehle ich mein ſortirtes 
Lager 


Helreide⸗Säcke 
zu ſoliden Preiſen. A. Böhm in Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt. 


So eben iſt erſchienen und bei Ernst Lam- 
beck vorräthig: 
1 Der 


Berliner Ansrechner 


von kleinen zu großen Preiſen, 
für 

jeden Ort, wo in preußiſchen Thalern 

zu 30 Silbergroſchen gerechnet wird, 


o der 
Stückrechnung 
von i bis 1000 Stück, 
Pfund, Loth, Elle, Mandel, Quart, Maaß 


oder ſonſt etwas, worin man ſogleich finden kann, 
wie viel mehrere Stücke koſten, wenn der Preis 
eines Stückes ſo und ſo viel iſt. 
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Nebſt 
Intereſſen⸗Tabellen 
zu 3, 3½, 4, 4½, 5 und 6 pro Cent, 

auf 1 J., 1 M. und 1 T. von 1 bis 1000 Thlr., 

und 
Verhültniß⸗Tabellen 

des Preuß. Zollgewichts gegen altes Handelsgewicht. 

E in 


Uechenknecht, Haushalter, Markt- 
buch und Wothhelfer. 
Berechnet und herausgegeben 


von 
Johann Christian Gädicke. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
Preis 20 Sgr. 


Hlbtel zum Deutschen Hause. 
St. Annen⸗Straße Nr. 186. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein aquirirtes Gaſthaus auf's Be⸗ 
quemſte eingerichtet habe. 

Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt 

Albert 'Theel. 


Mu Gutes Bairiſch Bier "SE 
à Quart 2 Sgr. 6 Pf., à Seidel 1 Sgr. 3 Pf. do. 
Braunbier à Quart 1 Sgr. 4 Pf., à Seidel 
9 Pf. empfiehlt die Bierniederlage von F. Gün- 
ther im Hndemann'ſchen Haufe. 


Fetten Limburger Käſe erhielt und 
empfiehlt F. Günther. 
In der Gielſchen Buchhandlung iſt ſoeben 
erſchienen und in Thorn bei Ernst Lambeck 
zu haben: 

Geheime Unterredung 

8 zwiſchen 
Wilhelm J., König von Preußen, 

un 


Napoleon III., Kaiſer der Franzosen, 


Mitgetheilt 
nach der ſtenographirten Ausſage det im ſechſten und 
höchſten Grade hellſichtigen 
Sonnaribüle Gabriele, 


; unter der 
Leitung ihres berühmten amerikaniſchen 
Maguetiſeurs g. 
Elegant broſchirt Preis 5 Sgr. 

RE Gute Kocherbſen, Weizen- und Reis: 

Gries, desgl. grobe und feine Grau⸗ 
pen, Grützen, ſchöne getrocknete Pflaumen em⸗ 
pfiehlt. Karl Lehmann jun. 
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Damenmänklel⸗ Handlung 4 


von Merrmann Lilienthal 


iſt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 
W naben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, BE 
ſind in großer Auswahl vorräthig. 


F Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit in anerkannt guter und mo⸗ 
dernſter Arbeit auf das Reellſte und Sorgfältigſte ausgeführt. EM 
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Musikalische Neuigkeiten aus dem Verlage von W. Bock in Dresden: 


DER KLEINE PAGANINI. 


Hundert leichte Violinstücke 
nach Melodieen beliebter Opern - Arien, 
Tänze und Volks — Lieder arrangirt von 


F. SCHWBERD, preis = nur 15 Sgr. 


— — 


=7/09 = 
leichte Flötenstücke 
nach Melodieen der beliebteſten Opern-Arien, Tänze und 
olks-Fieder arrangirt von 


F. SCHWBERE. Preis nur 15 Sgr.. 


Diese Stücke sind ausgewählt aus der mit so grossem Beifall aufgenommenen Klavier- Sammlung „DIE 


JUNGEN MUSIKANTEN. 
dass sie als Duette mit Pianoforte-Pegleitung 


Dieselben sind zum Solovortrage eingerichtet, jedoch auch so gesetzt, 
gespielt werden können; in letzterem Falle findet man die 


Pianoforte-Stimme in der ebenfalls vorräthigen und sehr empfehlenswerthen Sammlung von mehr als 150 Klavier- 
Stücken: „Die jungen Musikanten‘ (5 Hefte a 15 Sgr.) 


So eben eingetroffen bei Ernst Lambeck. 


Den Hausfrauen empfohlen! 


Bei Emil Deckmann in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Schmidt, geb. Dürr, Allge- 
| meines Kochbuch für bürgerliche 
Haushaltungen 


in 1000 Kochrecepten mit 365 Speiſezetteln 

für jeden Tag des Jahres. Gründliche An⸗ 

leitung Suppen, Fleiſchſpeiſen, Fiſch, Gemüſe, 

Mehl⸗ und Eierſpeiſen, Saucen, Salate, Com⸗ 

pots, Backwerke und Getränke nach den belieb- 

teſten Kochmethoden zu bereiten. 24 Bogen. 
Eleg. cart. Preis 15 Sgr. 

Für die Brauchbarkeit dieſes Kochbuchs ſpricht 
der ſtarke Abſatz deſſelben. Es iſt zunächſt für 
das Berürfniß bürgerlicher Familien berechnet, 
ohne die feinere Kochkunſt und die gute re 
mannskoſt auszuſchließen. Ganz beſonders iſt jede 
Art der Erſparniß in der Kochkunſt ins Auge 
gefaßt. Vorräthig bei 

Firnst Lambeck. 


Zwei fette Ochſen 


ſtehen auf dem Dominium Zengwirth 
zum Verkauf. 


Eine neue Sendung 


E Strick⸗Jacken, Unter⸗ 

beinkleider, Leibbinden, Hals⸗ 

und Mantelſhawls, Strümpfe 
und Socken, 


erhielt und empfiehlt billigſt 
©. Velersilge. 


Auf Bällen 


der feinen Welt darf im Haare nicht fehlen Moras 
haarſtärkendes Mittel, (Eau de Cologne philo- 
come). Außer ſeinem feinen Duft hat es u. A. 
die Wirkung, daß es durch einfache Erfriſchung 
des Hauptes gegen Erkältung ſchützt; pr. Yı Fl. 
20 Sgr., pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Ernst! Lambeck in Thorn. 
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100,000 bereits verkauft! 
Bei E. Lambeck find vorräthig: 
8 FH. FH. Sohn’s 
© | 1 
Wahrſagekarten 
S nebſt Verfahrungsweiſe und die Deutung ® 
5 des vollen Spiels von 52 Karten ꝛc. © 
Preis 7 ½ Sgr. 


S Jelslelelelsieleieleieiere) 
Sahnen⸗Paiſers 


von heute ab täglich bei B. Tarrey. 


Marktbericht. 
Thorn, den 20. November 1861. 
Die Zufuhren find immer nur gering. Einige Liefe- 
rungen ſind eingegangen. Roggen und Weizen etwas matter. 
Es wurde nach Qualität dezablt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 76 thlr., der Scheffel 2 thlr. 
bis 3 thlr. 5 far. 

Noggen: Wiſpel 44 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
25 ſgr. bis 1 thlr. 27 far. 6 pf. 

Erbſen: Wiſpel 40 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
fgr. bis 1 ihlr. 27 far. 6 pl. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr. der Scheffel 1 thlr. 5 
fgr. bis 1 thlr. 17 for. 6 pf. 

Hafer: Wiſpel 20 bis 21 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
26 ſgr. 3 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 12 bis 14 for. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 4 far. 6 pf. bis 5 far. 

Stroh: Schock 5 thlr. 15 far. bis 6 thlr. 

Hen: Centner 13 bis 15 ſgr. 

{ Danzig, den 19. November 71861. 

Weizen: gut bunt, fein- und hochbunt 125— 33 Pfd. nach 
Qual. 90 —107%½ fgr. ord. bunt, dunkel- und hellbunt, 
mit Fehlern 120 —125 Pfd. nach Qual. 75 — 86 fer. 

Roggen: friſch u. alt, ſchwer u. leicht 65/64½ 63/62 
ſgr. pr. 125 Pfd. 

Erbſen: Futter- u. Koch- 55—65 ſgr., ganz feine klare 
bis 67—68 for. 

Gerste: frifche Heine 102110 Pfd. von 41— 47 ſgr., 
große 110—113 Pfd. von 47 49 for. 

Hafer: ord. 22—27 ſgr. nach Qual. 

Spiritus: 19% tbir. bezablt. 


Agio des Ruſſ⸗Poln Geldes: Polniſche Vankno⸗ 
ten 10% pCtz Ruſſiſche Banknoten 16% pCt.; 
Klein Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pet; alte 
Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 

Amtliche Tages⸗ Notizen. 
Den 19. November. Temp. K. 3 Gr. Luftdr. 28 3. 
6 Str. Waſſerſt. 3 3. 
Den 20. November. Temp. K. 1 Gr. Luftdr. 28 3. 
Waſſerſt. 5 Z. 
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